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Hörlitz, Sonnabend den 9. August 1851. 


Deutſechlan d. 


9 in, 4. Aug. Für den Kriegsminiſter hat der Ge⸗ 
neral v. Wangeupeim 925 ſämmtlichen General⸗Commando's die 
allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters vom 14. Juli, betref⸗ 
fend die Anwendung der bürgerlichen Strafen auf Miliz 
tair= Berfonen, mitgetheilt, nach welcher die Civilgerichte 
augewieſen find: a) in allen Fällen, in welchen nach dem mit 
dem 1. Juli d. J. in Kraft getretenen Strafgeſetzbuch für die 
preußiſchen Staaten Zuchthausſtrafe eintritt, gegen Militairperſo⸗ 
nen des Beurlaubten-Standes auf dieſe Strafe und nicht mehr, 
auſtatt derſelben, auf Einſtellung in eine Strafſection zu erken⸗ 
nen; b) ſo wie gegen dieſe Militairperſonen auch die den Militair⸗ 

ſetzen bis jetzt nicht bekannte Strafe der zeitigen Unterſagung 
35 bürgerlichen Ehrenrechte auszuſprechen, in ſo fern ſie dieſelbe 

eſetzlich verwirkt haben. Bis zum Erlaß einer geſetzlichen Be⸗ 
dung darüber, ob die Verurtheilung einer Militairperſon zu 
der unter b. erwähnten Strafe die Entfernung aus der Armee 
ſtets nach ſich ziehen fol, find die Landwehr-Brigade⸗Comman⸗ 
deure anzuweiſen, die ihnen von der Staats⸗Anwaltſchaft mitge⸗ 
theilten rechtskräftigen Erkenntniſſe dem Kriegs⸗Miniſterium zur 
ne der Allerhöchſten Entſcheidung über das Verbleiben 
der Verurtheilten in der Armee einzuſenden. = Die Gager „N. 
Pr. Z.“ erzählt ganz harmlos: „In der Sacco'ſchen Buchdruckerei 
wurde geſtern Mittags eine kleine Brochüre von A. Hopf polizei⸗ 
lich mit Beſchlag gelegt. Dieſelbe führt den geiſtreichen Titel: 

„Brenneke's Reiſe nach dem Bundestag, oder das rothe Ge— 
ſpenſt in Kuhſchnappel, ein Luſtſpiel, welches nur während der 
Sonnenfinſterniß aufgeführt werden kann.““ 


Berlin, 6. Aug. Ueber die ferneren Vorgänge in Kö⸗ 
nigsberg während der Auweſenheit Sr. Majeſtät des Königs 
erhalten wir a Nachrichten: Die Enthüllung des Denkmals 
des hochſeligen Königs fand am 3. d. Mittags in der durch das 
Feftprogramm vorgeſchriebenen Art und Weiſe ſtatt. Dem feier⸗ 
lichen Acte ging der Gottesdienſt in der Schloßkirche voran, wel⸗ 
chem Se. Maheſtät der König, Ihre königlichen Hoheiten die 
Prinzen Karl, Albrecht und Adalbert von Preußen, eine große 
Anzahl königlicher Beamten, die Vertreter der Stadt und zahlreiche 
andere Deputationen beiwohnten. Nach dem Geſange der beiden 
erſten Verſe des Liedes: „Nun danket Alle Gott“, beſtieg der 
General= Superintendent ze. Dr. Sartorius die Kanzel und hielt 
die Feſtrede, in welcher er den Spruch: „Ehre Vater und Mutter 
u. ſ. w.“, mit Beziehung auf das Verhältniß der Unterthanen 
zu ihrem Fürſten aufführte. Nach dem Geſange des Schlußliedes 
geruhten Se. Majeſtät der König ein Pathenamt bei der Taufe 
des Kindes des Landraths v. Wegnern zu übernehmen und zu 
geſtatten, daß daſſelbe auf den Namen Friedrich Wilhelm getauft 
werden durfte. Wa 
reitungen zur Enthüllung des Standbildes getroffen. Nachdem 


das Militair ſich auf dem durch das Feſtprogramm beſtimmten 
Platze der Dispoſition gemäß aufgeſtellt hatte, nahmen die Ve⸗ 


teranen aus den Jahren 1813 — 15, ſowie die Gewerke und die 
Schützengilde die für ſie beſtimmte Stellung ein. So war der 
Augenblick gekommen, in dem die Feſtordner dem Könige melden 
konnten, daß alle Vorbereitungen zur Feierlichkeit ſelbſt getroffen 
ſeien. Entferntes Hurrahrufen und das Schwenken der Tücher 
von den auf dem Thurme befindlichen Damen verkündeten endlich, 
daß Se. Majeftät der König ſich nahe; wenige Augenblicke noch 
und der königliche Herr erſchien hoch zu Roß, mit glänzendem 


Während des Gottesdienſtes wurden die Vorbe— | reſeripte nicht zuzulaſſen, und 2) falls ein ſolcher dennoch erhoben 


Gefolge in der Mitte ſeines Volkes, durch ſtürmiſchen Jubel von 
allen Seiten begrüßt. Se. Majeſtät geruhten demnächſt die in 
Colonne aufgeſtellten Truppen zu beſichtigen, worauf Allerhöchſt⸗ 
dieſelben an einige Perſonen huldvolle Worte richteten und eine 
Anrede des Herrn von Auerswald-Plauthen entgegennahmen. — 
Se. Majeftit der König zogen hierauf den Degen und geruhten 
hierauf den Befehl zur Enthüllung und das Commando zum 
Präſentiren zu geben. Unter Glockengeläute, Kanonendonner und 
unendlichem Jubel der Verſammelten fiel die Hülle und entgegen 
trat ſeinem Volke der Königliche Herr, von hohem Roſſe herab⸗ 
blickend auf daſſelbe in ernſter Majeſtät. Während Se. Majeſtät 
um das Denkmal herumritten und die verſchiedenen Gewerke und 
Deputationen beſichtigten, ſtimmten die Muſikchöre das Lied: 
„Heil Dir im Siegerskranz“ an, in welches die Verſammlung 
kräftig einfiel. — Se. Majeſtät richteten hierauf an den Schöpfer 
des herrlichen Monumentes einige Worte und begaben Sich dann 
auf die rechte Seite des Standbildes, um die Truppen vorbeide⸗ 
filiren zu laſſen. — Den Truppen ſolgten die Gewerke mit ihren 
Fahnen und Emblemen, voran die Fleiſcher mit gezogenem Säbel. 
Der Zug der Handwerker ſchien die Aufmerkſamkeit Sr. Majeftät 
des Königs in hohem Grade in Anſpruch zu nehmen und Aller⸗ 
8 geruhten, wiederholt über die mitunter koſtbaren 
Fahnen und geſchmackvollen Embleme Erkundigungen einzuziehen. 
Nachmittags fand ein Diner im königlichen Schloſſe kan, zu 
welchem etwa 600 Perſonen eingeladen waren. Se. Majeſtät 
brachten folgenden Toaſt aus: „Ich trinke auf das Wohl dieſes 
ſchönen und treuen Landes, auf das Wohl der Männer „ welche 
den erſten Gedanken zu dem herrlichen Denkmal, welches wir 
heute errichtet, gefaßt, und drittens auf das Wohl aller Derje⸗ 
nigen, welche durch Rath und That zur Ausführung mitgewirkt 
haben; Oſt⸗ und Weſtpreußen lebe hoch!“ Begeiſtert ſtimmte die 
Verſammlung ein. Gleich nach Beendigung der königlichen Tafel 
hatten ſich die ſämmtlichen Mitglieder des Preußenvereins „ mehre 
Tauſend an der Zahl, in feſtlichem Zuge mit mehren Muſikchö⸗ 
ren, vielen Fahnen und Emblemen auf den innern Schloßhof be⸗ 
geben, um Sr. Majeſtät ihre ehrfurchtsvolle Huldigung darzu⸗ 
bringen. Se. Majeſtät geruhten auf den Schloßhof zu kommen 
woſelbſt die Mitglieder des Vereins in Reihen aufgeſtellt waren. 
Se. Majeſtät befahlen die Vorſtellung der Führer und unterhiel⸗ 
ten Sich mit vielen derſelben auf das huldvollſte, wonächſt Aller⸗ 
höchſtdieſelben Sich wieder in das Schloß verfügten. 


— Wie der N. Pr. Z. aus Potsdam zuverläſſig mitge⸗ 
theilt wird, iſt von Seiten des Miniſteriums des Innern eine 
Circularverfügung an ſämmtliche Oberpräſidien erlaſſen worden 
nach welcher die Wahlcommiffare in Bezug auf die zum Provin⸗ 
ziallandtag vorzunehmenden Wahlen aufzufordern find, 1) einen 
Proteſt gegen die Rechtsverbindlichkeit der betreffenden Miniſterial⸗ 


werden ſollte, denſelben zu comftatiren, damit unverzüglich gegen 
die Proteſtirenden nach $. 87 des Strafrechts worgefchritten werde. 


— In der jüngſt erſchienenen „Rang- und! 771 
für 1851 . diesmal Ge. m der König als ee 
ſammten Armee“ aufgeführt. ann folgt das Kriegsminiſtertun 
Se. Maj. der König hat 5 General⸗Adjutanten, einen General 
à la suite und 14 Flügel⸗Adjut. Als „Offiziere von der Armee“ 
erſcheinen die Generale v. Schreckenſtein, v. Peucker, v. Rochow 
v. Radowitz und v. Thun. Das Oberkommando in den Marken 
(Wrangel) geht dem Militair⸗Gouvernement in Weſtphalen und 
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der Rheinprovinz (General der Infanterie Prinz von Preußen) | Ufer. Um ihre Habſeligkeiten zu retten, ſah man Hunderte die 
voran. Die Reihe der Difizierlifte eröffnen die beiden Feldmar⸗ tollſten Waguiſſe unternehmen; zwei Perſonen, die dem Ertrin⸗ 
ſchälle Herzog von Wellington (Chef des 28. Jufanterie⸗Regim., ken nahe waren, wurden noch glücklich gerettet. Wir hören bis 
1818 ernannt) und der Fürſt von Warſchau, Graf Paskiewitſch jetzt nicht, daß ein Menfchenleben verloren gegangen. Nach Allem 
von Eriwan (Chef des J. Jufanterie- Regiments). zu ſchließen, ſcheinen die Verheerungen furchtbar zu ſein. 
Königsberg, 2. Aug. Heute traf der König zur Ein⸗ | (2. Auguſt Nachts.) Die Hoffnung, welche man dieſen 
weihung des Denkmals für Friedrich Wilhelm I. hier ein. Nachmittag einige Augenblicke hegte, daß das Waſſer fallen werde, 
Einer Anrede des Bürgermeiſters Sperling erwiderte er, daß hat ſich bis jetzt, Nachts 10 Uhr, noch nicht erfüllt; vielmehr 
man die Dankbarkeit gegen den Vater am beſten dadurch aus⸗ | ſind weitere Stadttheile, die gegen die Iſar zu liegen, ganz oder 
drücke, daß man dem Sohne keinen Kummer bereite. Der Preu⸗ theilweiſe unter Waſſer geſetzt, namentlich die niederliegenden Häu⸗ 
ßenverein, der Abends mit 400 Fackeln und fliegenden Fahnen ſer um Thal, das ſogenannte Lehel, dann die Vorſtadt Au ſind 
vor das königliche Schloß zog, hatte ſich der lebhafteſten Theil? faſt ganz überſchweumt; da man nicht überall hingelangen kaun 
nahme des Königs zu erfreuen, der den Führer dieſes Vereins, und es auch au Kähnen fehlt, ſo läßt ſich noch nicht überſehen, 
Generalmajor -v. Plehwe, umarmte. | wie weit 15 ee geht und wie groß das Unheil 
Dresden, 5. Aug. Geſtern gingen wieder 350 Mann ſſt; dan * leider nür zu gewiß. 
öſterreichiſcher Truppen mit 30 Pferden hier durch, um als Er⸗ Karlsruhe, 2. Aug. Soeben geht von Pforzheim die 
ſatzmannſchaft der im Norden Deutschlands ſtehenden öſterreichi⸗ kraurige Nachricht ein daß zwei Boote beim Uleberfahren nach 
ſchen Armee eingereiht zu werden. Au (die Brücke iſt durch das Waſſer weggeriſſen) an einander 
— Prinz Albert hat in Olmütz vom Kaiſer Nikolaus den ſtießen „wedurch das eine umſchlug und zwölf Personen ihren Tod 
Andreas orden erhalten, bekanntlich der vornehmſte in Rußlaud, tun Waſſer fanden, drei wurden gerettet. Das Waſſer dſt bedeus 
daher in dem kaiſerlichen Ernennungspatente die Ernennung zum | tend gefallen. 
Chevalier de mes ordres ganz allgemein aus geſprochen wird. Heidelberg, 3. Aug. Hente Morgen trafen die Väter 
g Leipzig, 6. Aug. Ueber die bevorſtehende Einweigungs der Geſellſchaßt Jeſu ganz in der Stille hier ein. Ein kur⸗ 
ſeierlichkeit des Hahnemaun⸗Denkmals hier können wir zes Gehe der Glecken verkündete um 11 Uhr ihre Anweſenheit. 
Folgendes zur öffentlichen Keuntniß bringen: Nachdem das Denk⸗ Nachmittags halb 3 Uhr werden ſie die erſte Predigt halten. 
mal für Samuel Hahnemann bereits ſeit mehren Tagen aufge⸗ ö Viele Katholiken haben ſich vorgenommen, ihre Predigten nicht 
ſtellt und fo nach dem einſtimmigen Urtheile der Kunſtwerſtändi⸗ zu beſuchen. Dagegen waren die proteſtantiſchen Kirchen heute 
gen ein vollkommen gelungenes Künſtwerk erzielt worden ift, wird Morgen nicht nur von den Gliedern der evangeliſchen Gemeinde, 
daſſelbe den 10. Aug. feierlich enthüllt und der Stadt übergeben ſondern auch von vielen Katholiken beſucht und ſo voll, wie an 
Se Bet 5 Zwecke werden ſich die aus allen Theilen den größten Feiertagen. 
uropa's herbeigeſtrömten homöbopathiſchen Aerzte, ſowie die ein⸗ 8 + Es i ulla in 2 8 
1 8 Behörden der Stadt und die übrigen Anhänger und E . ane Cp e he 1 Suadt 
Verehrer Hahnemann's Vormittags 10 Uhr im Saale des Hotel des Jal restages — Schlacht bei Idſtedt in feftk er Bro er 
de Pologne verſammeln und nach einer von Dr. Melicher aus — ie Stadt ne Grashel are a di 1 K roceſſion 
Berlin geſprochenen Feſtrede in geordnetem Zuge an das Monn⸗ Grecution Fuge 10 in So 5 i - ee BL dee 
ment begeben, woſelbſt nach Abſingung einer eigens hierzu ges | ſtraft! Weun die tens Z. behauptet, daß 91 5 N 5 Pr 
dichteten und componirten Cantate unter den herkömmlichen Feier⸗ mit die Dänen in ee en Scandal 8 Ba EL pen u DD= 
lichkeiten die Statue” enthüllt und in Beſitz und Schutz der Stadt | getragen Haben, fo iſt dies . 
Leipzig gegeben wird. u | ‚den Hoftann der Lepanbtung zu seigen, auch e WERL 
München, 4. Aug. Das Hochwaſſer ift gefallen, und niſcher Uniform darunter geweſen fein, Die Puppen aber, die 
die über die ganze Iſarvorſtadt ausgebreiteten Fluthen Find ſeit angeſpieen und mit Knitteln geſchlagen wurden, auf die Sturm 
geſtern Morgen großentheils in ihr Bett zurückgekehrt, welches gelaufen ward, bei welcher Gelegenheit ein angetrunkener däniſcher 
freilich die gewaltigen Waſſermaſſen noch immer kaum zu faſſen Sergeant, wie wir mit völliger Beſtimmtheit wiſſen, das Bein 
vermag. Einzelne Niederungen ſtehen auch jetzt noch unter Waſſer. brach, trugen die ſchleswig-holſteiniſche Uniform. 


— Es iſt nicht möglich, die traurigen und zahlreichen Bes * 4 
richte über die Ueberſchw emen n ngen ene nd Oeſterreichiſehe Länder. 
ämmtlich aufzunehmen. Aus Stuttgart, Göppingen, Kanſtatt * 4 a ; 4 00 
N Felgen } nalen Kalw, Leonberg, Kirchheim n Des Tübin⸗ Mig de ue e Dahl n Gerücht von der Eut⸗ 
gen, Ulm, Altenſtein, Oberndorf, Rottenburg, Ebringen ıc. wird me 0 fie r N ‚ih hr rg eruht auf einem Irrthume, 
dariiber Mittheilung gemacht. Ueber die Ueberſchwemmung von die U be r Bu 1320 = re hen in Wien 
München berichten bairiſche Blätter vom 2. Auguſt: Uuſere Te ee nnn een nämlich überall 
Hauptſtadt erlebte heute das Schauspiel einer Ueberſchwemmung, . arm und zu wiederholten Malen zur kai— 
fi f 0 zogen. 
wie man eine ähnliche feit 70 Jahren hier nicht geſehen. Durch 1 9981 dr 15 An 9. Der Kaiſer iſt geſtern früh um 8 Abe 
den anhaltenden Regen der letzten Tage, welcher zumal ſeit 36 in Iſchl ein getroffen, Der König von Württemberg wird näch⸗ 
Stunden unausgeſetzt in Strömen niedergießt, war die Iſar ſtend drs runde * 
längſt ſehr angeſchwollen. Dieſen Mittag kam noch ein im na⸗ e Wer Kurzem machten wir die Mittheihung , daß S 
hen men ſich We Sc 2 ih io Sich Maj. der Kaiſer von Rußland dieſen Herbſt nach Wien — 
in überra S reißende Strom per ; Zei i ; 
fin Bel Benieh und die game Be Bin größten Theil der Iſar⸗ ehen e e eee kn 
2 2 * N 9 8 5 b N 
aa Sen anf ingich ſaß | SIT duch aim preußiidien Dofe erwarte merde, naher feine Ri 
man Trümmer von Häuſern, Dachſtühle, Hausgeräthe, Thiere, ar * Die galtziſche Reiſe Sr. Majertät ſcheint nach überein⸗ 
Breter und Balken, Bruchtheile von Mühlen auf den brauſen⸗ ftünnmenten Nachrichten auf den Herbſt — — = 
den Wogen einhertreiben. Die Fraunhoferbrücke wurde alsbald Zara, 31. Juli. Ein Erlaß des Gouverneurs B 
abgeſperrt; die Praterbrücke und kleinere Stege wurden von den nien unterſagt den ottom anniſchen Ut erneurs von Bos⸗ 
luthen fortgeriſſen, die ſteinernen Iſarbrücken konnte man ohne net nach den ſerbiſchen od hen Unterthanen, ſich fortan bewaff⸗ 
e (was die Polizei nicht geſtattete) noch geraume Zeit — das k. k. bſterrei chiſ e zu brachen 
paſſiren. Endlich wuchs der Strom zu ſolcher Höhe an, daß Erlaß bemerkt überdies 0 9 ir e affen an e er 
die Zugänge zur neuen Iſarbrücke 90 e ſind. hig ſei, da durch die“ An Ordnung e hn 
5 1 e ee len. Her ht ehe länglich für Sicherheit der Perſon und des Eigenthums geſorgt ſei. 


an einen Hügel, wohin man die Habſeligkeiten nöthigenfalls retten >, 2 
kann. Die Mu aber iſt bekanntlich faſt ausſchließlich von Armen 2 8, Frau k r 1 i ch. 
und Arbeitern bewohnt, welche ihr Brot in der Stadt ſuchen Paris, 4. Auguſt. Der wenig bekannte Sohn des be— 


und der heimathlichen Noth nicht mehr rechtzeitig zu Hülfe eilen rühmten Carnot iſt wirklich von den geheimen Lenkern der demo—⸗ 
konnten. Ich ſah eine Mutter, welche in verzweiflungsvollem kratiſchen Partei zum Candidaten für 1852 erſehen. „Wäre die 
Zuſtande die Hände rang, als ſie in die Au zurückkehren wollte Idee nicht fo verflucht geſcheidt, man wäre verſucht, ſie herzlich 
und den Weg unpaſſirbar fand; die Arme hatte acht Kinder zu- dumm zu nennen!“ Sie iſt aber keineswegs ſo dumm, wie ſie 
rückgelaſſen und wußte nicht, was aus ihnen geworden. Ein auf den erſten Anblick ausſieht. Was bedurfte die demokratiſche 
Vater ſtürzte ſich kühn in das Waſſer und errang das jenſeitige Partei, um bei der Wahl von 1852 nicht in Stücken zu zerfallen? 
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der weder durch politifche Acte, noch 
durch Doctrinen eine zu beſtimmte Stellung gegen die Radiealen 
oder die Gemäßigteren unter der Partei eingenommen hat. 
Cavaiguge iſt für die Einen noch immer der „Sun = Henker“, 
Ledru- Rollin hat ſich zu ehr mit den Socialiſten eingelaſſen 
und ſchreckt manchen guten Bourgeodis, der ſich ſouſt für einen 
Republikaner hält, ab. Wenn es gelingt, den 5 bis 6 Millionen 
Bauern, die nach Herrn Coquerel weder leſen noch ſchreiben 
können, begreiflich zu machen, daß man ſtatt Bonaparte auch 
Carnet auf den Stimmzettel ſetzen kann, ſo hat dieſer die beſten 
Ausſichten; die Leiter ſind, wie geſagt, einig, und Emil de 
Girardin's myſteriöſer Veſuch bei Ledru-Rollin hat auch keinen 


Offenbar einen Namen, 


anderen Zweck und keinen anderen Erfolg gehabt, als ſich über 


Carnot's Candidatur zu verſtändigen. 

— Man will wiſſen, der Prinz Joinville werde binnen 
Kurzem ein Manifeft veröffentlichen, worin er gewiſſermaßen 
officiell als Candidat für die Präſidentſchaft auftritt. Dieſes 
Manifeſt, an dem ſchon längere Zeit gearbeitet wird, ſollte erſt 
im Monat Dezember d. J. oder Januar 1852 erſcheinen. Die 
Permanenzeommiſſionswahl, welche den ſchlagenden Beweis für 
die legitimiſtiſch-elyſeeiſche Fuſion gibt, ja welche nur ein Vor⸗ 


| Aauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 8. Aug. Der hieſige Oberlandesgerichts-Refe⸗ 
rendar Hoffmann iſt zum Kreisgerichte-Seeretair ernannt wor⸗ 
den. — Geſtern Nachmittag wurde der Jäger Schild und heute 
Vormittag der Jäger Fiſcher (ſiehe vor. Nummer) in der Neiſſe 
aufgefunden. — Ein eigenthümlicher Vorfall ereignete ſich geſtern 
Abend in der achten Stunde auf den hieſigen Bleichen. Der 
Schuhmacher Chriſtian Menzel aus Mittel-Sohra neckte ſich 
mit einer ihm unbekannten weiblichen Perſon, doch dieſe ergriff 
raſch einen Rechen von einer mit der Heuerndte daſelbſt beſchäf⸗ 
tigten Perſon und ſchlug mit demſelben den ꝛe. Menzel ſo ge⸗ 
waltig an den Kopf, daß er in's hieſige Krankenhaus gebracht 
werden mußte. — Geſtern Abend fand hierſelbſt wiederum eine 
jener beliebten Gondelfahrten auf der Neiſſe ſtatt, die durch Muſik 
und den anmuthigen Anblick der Beleuchtung ſehr Vielen einen 
genußreichen Abend verſchaffte. Ein Unglück iſt nicht zu bekla⸗ 
gen. — In dem nahen Cunnersdorf ertrank vor wenigen Tagen 
die 30 jährige Gedingegärtnerstochter Marie Roſine Starke aus 
Cunnersdorf in der daſigen Dorfbach. 


ſpiel zu der Abſchaffung des bekannten Art. 45. der Verfaſſung 


in jeder Weiſe bilden ſoll, haben die Parteigänger des Prinzen 


bewogen, eine Deputation an ihn zu ſenden, damit er ſofort 


zur Veröffentlichung ſchreite. Dieſe Herren halten es nämlich 


für wichtig, daß das Manifeft noch vor Abschaffung des Art. 45. 


erſcheine, damit Joinville's Candidatur bis dahin feſte Wurzel 
faſſen könne. 0 * 
Paris, 6. Auguſt. Der Präſident der Republik hält 
auf dem Marsfelde Revue ab. Forcade iſt verhaftet worden. 
— Anfangs September ſoll bei Compiegne, mit der Eiſen⸗ 
bahn nur wenige Stunden von Paris, ein Lager von 40,000 
Mann zuſammengezogen werden. ; 
werden vor dem Präſidenten mandeuvriren. 


It alien. 


Neapel, 20. Juli. Ueber die neue Inſel, welche ſich im 
Jahre 1831 bei Pantellaria in der Nähe von Sieilien gebildet 
hatte, wieder verſchwunden war und ſich neuerdings derart wieder 
gehoben hat, daß ein vorüberſegelndes Schiff die engliſche Flagge 
auf derſelben ausſtecken konnte, erfährt man hier jetzt, daß an 
der ſieillaniſchen Küſte zwei engliſche Linienſchiffe erſchienen ſind, 
von denen man anfangs den Zweck ihres Erſcheinens nicht gekannt 
hat. Man hört nun, daß fie im Namen der englifchen Regie⸗ 
rung von dieſer für den Handel wichtig werdenden Juſel Beſitz 
genommen haben. 
beträchtliche Strecke davon ſichtbar iſt. 

— Ziemlich offieiell theilt man uns mit, daß die Groß⸗ 
mächte dem Papſt gegen Frankreich und Piemont ihre Hülfe zu— 
geſagt. Der König von Neapel ſollte den Zwiſchenträger machen, 
daher ſein Beſuch auf Caſtel Gandolfo. Die Spannung zwiſchen 
Gemeau und dem Vatican iſt ſehr merklich und die Franzoſen 
wollen keinen Schritt breit Terrain in Rom aufgeben. 

Turin, 3. Auguſt. Ein Vorſchlag des Miniſters des 
Innern, an ſämmtliche Intendanten gerichtet, betrifft die Bil⸗ 
dung einer Sanitätskommiſſion, um das Uebel des Cretinismus 


in der Wurzel zu zerſtören. 


Schweiz. 

Neuenburg, 1. Auguſt. Eine Ueberſchwemmung, wie 
wir ſie ſeit 1824 nicht geſehen, hat unſer ſtilles Thal mit chreck⸗ 
lichen Verheerung überzogen. Uuſere ſonſt jo unbedeutenden 
Waldbäche ſtürzten als reißende Ströme von den Höhen herab. 
Der Waſſerſtand der das enge Thal durchfließenden Enz hatte 
denjenigen von 1824 nahezu erreicht. Ihre Wellen führten 
Brücken, im Laufe des heutigen Tages wenigſtens 1000 Klafter 

loß⸗Vrennholz, Möbel, Bäume, ja ganze Flöße mit ſich. Die 
nzufer ſind buchſtäblich raſirt; Loh⸗Trockenhütten, Gartenhäu⸗ 
fer und alle angepflanzten Bäume ſind ſpurlos verſchwunden. 
Im oberen Enzthale hat das tobende Element Sägmühlen mit 
ſich fortgeriſſen, deren Grundpfeiler ſchon ſeit 25 Jahren den 
Wogen Widerſtand zu leiſten vermochten. Unſere fogenannte 
Veit⸗Brücke und die Größel- Brücke find fort. Eben fo eine 
Sägmühle im Größelthale. — Jetzt, nachdem ſich das Waſſer 
wieder gelegt, kommen 60 80 Fuß vom Flußbette entfernt 
viele (Oer und 80er Tannen auf Wieſen und Aeckern zu Tage. 
Ju dem benachbarten Herrenalb find ſechs Brücken ein Raub der 
Fluthen geworden. 


Die concentrirten Truppen 


Dieſelbe hat ſich bereits ſo gehoben, daß eine 


Vermiſchtes. 


| Es wurden kürzlich Briefe des Grafen Gneiſenau an den 
General v. Müffling aus dem Jahre 1815 mitgetheilt, wonach 
der Feldmarſchall Blücher die Abſicht hatte, Napeleon, wenn er 
| den Preußen in die Hände fiele, erſchießen zu laſſen. Wir ent⸗ 
nehmen dieſen Memoiren noch folgende Stelle: Nach dem Siege 
von Waterloo drang Blücher darauf, Napoleon, wenn er ge— 
fangen oder ausgeliefert würde, erſchießen zu laſſen, und be⸗ 
| auftragte Müffling, die Anſichten Wellington's hierüber zu hören. 
„Der Herzog ſah mich mit großen Augen an, beſtritt zuvörderſt 
die Interpretation der wiener Achts⸗Erklärung, bei welcher es in 
keiner Art die Meinung geweſen ſei, zu Napoleon's Ermor= 
dung aufzufordern; er glaube daher, daß aus dieſem Aete kein 
Recht erwachſen könne, Napoleon erſchießen zu laſſen, wenn es 
gelinge, ihn kriegsgefangen zu machen. Was aber ſeine und 
Blücher's Stellung Napoleon gegenüber betreffe, ſo wolle es ihm 
ſcheinen, als ob ſie beide ſeit der gewonnenen Schlacht viel zu 
vornehme Leute geworden wären, um eine ſolche Handlung vor 
ganz Europa rechtfertigen zu können. Ein ſolcher Act würde ihre 
Namen befleckt der Nachwelt überliefern, und die Nachwelt 
würde jagen, fie hätten nicht verdient, feine Be= 
| ſieger zu Dein 7 
Merkwürdiger Selbſtmord durch Hunger. Cor⸗ 
nelius Regan, ein 3Jjähriger Mann, wurde am 10. Juni wegen 
Trunkenheit und erceſſiven Vetragens im Depot zu Springfield 
zu dreißigtägiger Einſperrung oder Bezahlung einer Strafe von 
fünf Dollars und der Gerichtskoſten verurtheilt. In den erſten 
Tagen ſeiner Strafzeit bemerkte man nichts Beſonderes an ihm, 
obwohl er ſich ſehr ſtörriſch zeigte. Er wurde zweimal in eine 
beſondere Zelle eingeſperrt, arbeitete, hörte aber daun wieder auf. 
Am de: nach feiner Einſperrung weigerte er ſich, Speiſe und 
Trank zu ſich zu nehmen, und erklärte, er wolle frei ſein oder 
ſterben. Man ſperrte ihn wieder in eine abgeſonderte Zelle, wo 
er bis Dinstag Abend blieb, ohne auch nur das Geringſte zu 
ſich zu nehmen. Nachts kam Dr. Gray und beredete ihn, etwas 
| Brod und Waſſer zu genießen, was er auch that. Am Mittwoch 
und Donnerstag verweigerte er wieder, zu eſſen, worauf man 
ihn zu Boden warf und ihm etwas Milch mit Gewalt in den 
Mund goß. Sein Widerſtand war jedoch von der Art, daß man 
ſah, man könne zu keinem Zwecke kommen. Vom Donnerstag 
| blieb er noch ſechs Tage lang, ohne die geringfte Nahrung zu fich 
zu nehmen; nur ein paar Mal verſchluckte er einige Tropfen 
Waſſer. Endlich eröffnete man ihm, daß fein Bruder die Strafe 
für ihn bezahlen wolle und er in Freiheit geſetzt werde. Er ſchien 
damit zufrieden, ſammelte ſich wieder und verſuchte, etwas zu 
eſſen. Er war aber bereits ſo ſchwach, daß ſein Magen keine 
Speiſe mehr behalten konnte. So lange es möglich war, ging 
‚ er in feiner Zelle auf und ab; vier Tage vor feinem Tode mußte 
er jedoch liegen bleiben. Am Montag fing er au, feinen Eigen⸗ 
ſinn einiger Maßen zu berenen, am Dinstag ſtarb er. Er war 
die ganze Zeit vollkommen bei Sinnen, obwohl die Aerzte aus 
ſeinem Benehmen Anfangs ſchloſſen, daß er wahnfiunig ſei. Er 
klagte ſehr über ſeine Frau, und wenn fie ihn beſuchte und ihr 
Bedauern ausdrückte, warf er ihr das, Milchgeſchirr in das Ge⸗ 
ſicht. Dr. Gray behauptet, daß er bei geſundem Verſtande durch 
abſichtliche und wohlüberlegte Selbſtaushungerung geſtorben ſei. 


| 
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Nach einem Briefe aus Buſchir am perſiſchen Golfe liegt Edgard Alfred Bowring hat bei Pa i 
in Magheil etwa 5 Stunden oberhalb Burra, eine ſolche Menge eine memiſche 1 5 fännntlicher er 19 5 
von Alterthümern aus Niniveh, daß man das ganze britiſche Mu⸗ gegeben, welche als die verzüglichſte von allen engliſchen Ueber⸗ 
ſeum in London mit denfelben füllen könnte. Ein engliſches Schiff, Feen unſeres großen Dichters bezeichnet werden kaun; denn 
Fortitude“, iſt mit einer vollen Ladung ſolcher Alterthümer — faf wörtlich treu, und zwar an vielen Stellen vielleicht zu wörtlich 
Nuniveh Morbles — auf der Rückreiſe nach London. — Der hat der gewandte Ueberſetzer es auch mit vielem Glücke verſucht, 
Zuſtand Meſopotamiens iſt äußerſt troftlod. Das ganze Land die Gedichte in ihrem urſprünglichen Metrum wiederzugeben E 
5 von * en ee in Belagerungszuſtand * R 
erklärt. ieſe ſpotten er türkiſchen Regierung, brandſchatzen lai 5 : ie, 
Lande und Flußſtraßen, plündern und morden bis unter die Thore drien . — kg ad a a 455 Se 
der Städte, Die Verbindung zwiſchen Bagdad iſt ganz abge⸗ von dem engliſchen Ingenieur Vorthwick im Namen des Yusare 
ſchnitten, fie wird nur durch einen kleinen, der oflindifchen Com⸗ beiters des Projectes „Stephenſon, mit dem Paſcha abgeſchloſſen 
pagnie gehörigen Dampfer, Nieotris, auf dem Tigris unterhalten. | Der Ingenieur Borthwick wird die nöthigen Unter⸗Jugenicure 
F und Werkführer aus England holen, un in höchſtene 
Nach der „Bombay Times“ wurde die Nachbarſchaft von Monaten das Werk vollendet 15 ſehen. A 
Bangalore am 22. Mai von einem Gewitter und Hagelſturme —— 
heimgeſucht, bei welchem die kleinſten Hagelſchloſſen fo groß wie 
Drangen waren, Ziegeln und Dächer durchſchlugen, Häuſer, Fel⸗ 
der und Gärten verwüſteten. Am folgenden Morgen fand man 
noch Schloſſen jo dick wie Gänfeeier und in einem ausgetrockne⸗ 
ten Brunnen ein Eisſtück, das 43 Fuß lang, 3 Fuß breit und 
15 Fuß dick war. Unter der Herrſchaſt Tippo Saib's fiel bei 
einem ähnlichen Sturme eine Eismaſſe von der Größe eines Ele⸗ 
phanten, 1826 bei Candeiſh eines von derſelben Größe und 1838 
wurde bei Dhorwar ein Eisblock gefunden, ein Conglomerat von 
Hagelſchloſſen, der 20 Fuß im Umfang hatte. 


Nachdem die engliſche Poſt mit Herſtellung der Eiſenbahn 
nach Marſeille ihre oſtindiſchen Poſtfelleiſen pri Dombay wu 
Frankreich gehen laſſen kaun, brauchen dieſelben von London über 
Marſeille und Malta nach Alexandrien nicht ganz 7 Tage, durch 
Egypten nach Bombay 12 Tage; es wäre ſomit die Strecke in 
22 Tagen zurückgelegt. 


Ein Hr. d'Arville in Paris hat am 1. Aug. einen durchaus 
gelungenen Verſuch mit einer von ihm erfundenen Flugmaſchine 
gemacht. Er erhob ſich etwa 300 Fuß von der Erde. 


Bekanntmachungen. 


7171. . ——— 


325] Zum meiſtbietenden Verkauf von Brettwaaren verſchiedener Sorten Bei G. Rz 
155 Ri met an 18. (achtzehnten) Auguſt d. J., Vormittags von iſt zu ae Heinze & Comp., berlangengaſſe No. 188., 
Uhr ab, auf dem hieſigen ſtädtiſchen Holzhofe bei Hennersdorf an, zu R 
welchem . vn e werden. H 47 1 f s b u 
M ori» Deputation, für Bürgermeiſter, Gemeindevorſteher, Schöffen, Gemeinde⸗ 


In der hieſigen Königlichen Straf- Anſtalt ſollen mehrere When Weitglleder und Gene Gemeindebeamte 
Centner gußeiſerne Luftheizofentheie am 14. Auguſt d. J., udewähler. 


2 Uhr Nachmittags ab, meiſtbietend verkauft wer⸗ > 
un, Ei ee mit 2 A a 2 5 bee y Die 
d lei ahlung geleiſtet, und das erſtandene Eiſen alsba G D d 
= 9 Muß, Görlitz „den 4. Auguſt 1851. | E m E 1 * 2E D I „ LL n 7 
. Die Direction e Straf-Anſtalt. | 33 
e ee 11. März 1850 
[326] Bekanntmachung. a 


RR h ergänzt 
Die erforderlichen Zimmer Arbeiten, fo wie die Lieferung aus den Motiven der Regierung, den Berichten der Kom⸗ 
der Zimmer ⸗ Materialien zum Bau des Königl. Poſt⸗Gebäudes miſſionen beider Kammern, den Verhandlungen derſelben 


ierſelbſt, ſollen im Wege der Submiſſion, unter Vorbehalt des G ala Yen 64 E 
N und der Auswahl der Unternehmer, in Entrepriſe der Inſtruktion des Miniſteriums und den früheren Geſetzen 


von 
egeben werden. : 
Er Unternehmungsluſtige und qualifieirte Zimmer Meifter wer⸗ Ferdin a er . i ſcher. 
den hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen bis zum 14. d. M. Preis gr. 
abzugeben. Die 9 1 und Bedingungen find in meinem | —— — 


äftögt ) . Der Königl. Baurath. x 
I aan e et. 5 0 23 Jagor's 
Bekanntmachung REISE-AGENDA 
wegen Holzverkaufs im Wege des Meiſtgebots. für 
Oberförſterei Rietſchen. Forſtdiſtriete Tränke und Nietfchen. | Der 
Es follen 15 22. d. M., Vormittags 9 Uhr, Be rg 
ö 4 8: | reis J Sgr. 
folgende Hölzer ir after kf. Set; 5355 gr 
5 ⸗ „Knüppel und | a 
circa 215 = Stöcke | 


im Gaſthofe zu Rietſchen öffentlich meiftbietend verkauft werden. Höchſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe der Stadt Görlitz 
Der Steigerpreis muß im Termine an den mitanweſenden | vom 7. Auguſt 1851. 

Rendanten oder deſſen Stellvertreter entrichtet werden. Die u 

| 

| 

| 

! 


verkaufenden Hölzer werden auf Verlangen die Förſter zu Tränke — Roggen [ Gerſte Hafer | Erbſen N 
N 


d Werd its vor dem Termine nachweiſen. DR 95 A 5 l r 
18 Rieiſchen Bei Niesky, den 1. Auguſt 1851. — meer 
Die Königliche Oberförſterei. Höchſter EK 116 ini 26. 
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